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14. September 2017 

Lebensretter gesucht - auf dem Eis, 
in Schulen und Einkaufszentren 

Sonnabend startet „Woche der Wiederbelebung“ / Dresdner 
Eislöwen unterstützen Kampagne zu Erste-Hilfe-Maßnahmen 

/ Interessierte können Herzdruckmassage trainieren 

Mit einer ganztägigen Aktion in der Centrum Galerie Dresden fällt am Sonn-
abend (16. September) der Startschuss zur jährlichen Ausgabe der „Woche 
der Wiederbelebung“. Einen Tag später folgt bereits der Höhepunkt: Ab 
17 Uhr sind die Lebensretter zu Gast beim Saisonauftakt der Dresdner Eis-
löwen. In der Energie Verbund Arena haben die Fans vor dem Spiel und 
während der Pausen die Gelegenheit, sich zu informieren und die einfachen 
Maßnahmen der Herzdruckmassage zu trainieren. Das zentrale Thema ist 
auch in diesem Jahr wieder, den Menschen die Angst zu nehmen, Erste 
Hilfe im Notfall zu leisten. Dazu finden im Rahmen der Dresdner „Woche 
der Wiederbelebung“ zwei Aktionstage statt, an denen sich alle Interessier-
ten, über die Herzdruckmassage informieren und das Gelernte an Simulati-
onspuppen ausprobieren können. Neben der Auftaktveranstaltung in der 
Centrum Galerie gibt es am 23. September einen zweiten Aktionstag im El-
bepark. Initiatoren der Aktionswoche sind das Universitätsklinikum Carl 
Gustav Carus Dresden, die Landeshauptstadt Dresden, der ASB Regional-
verband Dresden e.V, DRK Kreisverband Dresden e.V., Johanniter-Unfall-
Hilfe e.V. Regionalverband Dresden sowie die Arbeitsgemeinschaft für Ers-
te Hilfe und Notfallkunde der Medizinstudenten e.V. 

Ein besonderer Fokus liebt bei den sonnabendlichen Aktionstagen auf den Eltern 

kleinerer Kinder: Sie haben in beiden Einkaufszentren die Gelegenheit, sich über 

die Herzdruckmassage von Babys sowie Kindern zu informieren und an Simulati-

onspuppen auszuprobieren. Ein weiterer Schwerpunkt der „Woche der Wiederbe-

lebung“ ist es, Schülern ab der 7. Klasse die Grundprinzipien der Wiederbele-

bung nahezubringen. Dazu kommen alle Partner der Initiative am 19. und 20. 

September in vier Dresdner Schulen. Den Auftakt der „Woche der Wiederbele-

bung“ bildet am Sonnabend (16. September) der Kinderreanimationstag in der 

Centrum Galerie Dresden. Von 10 bis 18 Uhr können Kinder und ihre Eltern, aber 
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auch alle Interessierten erleben, dass jeder ein Lebensretter sein kann. In diesem 

Rahmen lernen die Erwachsenen alles über lebensrettende Maßnahmen, wäh-

rend der Nachwuchs im Kindergartenalter an unterschiedlichen Stationen mit 

Spiel und Spaß Notfallsituationen unter anderem mit ihren mitgebrachten Ku-

scheltieren meistern können. Wenn alle Stationen absolviert wurden, erhalten 

sowohl die Kinder als auch die Erwachsenen eine kleine Überraschung. Dassel-

be Angebot gibt es dann am Sonnabend, dem 23. September von 10 bis 18 Uhr 

im Elbepark Dresden. An diesem Tag wird ebenfalls die Landesarbeitsgemein-

schaft für Jugendzahnpflege des Freistaates Sachsen e.V. vor Ort sein. So kön-

nen die Kinder neben dem Erlernen der einfachen Ersthilfemaßnahmen Interes-

santes über die richtige Mundhygiene erfahren. 

Absolutes Highlight der „Woche der Wiederbelebung“ ist am Sonntag, dem 

17. September, der Aktionstag in der Energie Verbund Arena. Anlass ist das an 

diesem Abend stattfindende erste Heimspiel der Dresdner Eislöwen in der Saison 

2017/2018. Ab 17 Uhr können Eishockeyfans im Rahmen der Partie gegen den 

ESV Kaufbeuren an mehreren Infoständen selbst Hand anlegen und an Übungs-

puppen die einfachen Wiederbelebungsmaßnahmen erlernen. In einer Spielpau-

se wird die Herzdruckmassage dann live auf dem Eis gezeigt. Zwischendurch 

läuft auf dem Großbildschirm der im vergangenen Jahr gedrehte Spot zur „Wo-

che der Wiederbelebung“, in dem Olaf Schubert die Hauptrolle spielt. Beim Eis-

löwen-Heimspiel können Interessierte mit Ärzten der Klinik für Anästhesie und 

Intensivtherapie sowie mit Instruktoren des Deutschen Roten Kreuzes, der Jo-

hanniter-Unfall-Hilfe und der Arbeitsgemeinschaft Erste-Hilfe und Notfallkunde für 

Medizinstudierende die Herzdruckmassage üben. 

„Im Sport geht ohne Teamgeist gar nichts. Doch noch wichtiger ist es, immer 

dann für Andere einzustehen, wenn es um Leben und Tod geht. Deshalb ist es 

für uns selbstverständlich, bei der ‚Woche der Wiederbelebung‘ mitzumachen.  

So bekommen unsere Fans die Chance, im Notfall beherzt und richtig zu han-

deln“, sagt Eislöwen-Trainer Franz Steer. „Auch wenn sich niemand wünscht, in 

eine Notsituation zu kommen, sollte man immer dafür gewappnet sein. Weg-

schauen geht gar nicht – das gilt für uns Profis auf dem Eis genauso wie im All-

tag“, erklärt Neuzugang Thomas Pielmeier die Motivation der Spieler, diese Akti-

on am ersten Heimspieltag zu unterstützen. 

In der Woche nach den beiden Aktionstagen machen die Initiatoren der Dresdner 

„Woche der Wiederbelebung“ in insgesamt vier Schulen Station. Den Auftakt 
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bildet am Dienstag (19. September) eine Schulung am Gymnasium Süd-West. 

Am darauf folgenden Tag sind die Lebensretter von Rettungsdiensten, der Lan-

deshauptstadt Dresden und dem Uniklinikum vor Ort  in der 25. Oberschule, der 

Freien Montessorischule Huckepack und im Gymnasium Bürgerwiese. Die Schü-

lerinnen und Schülern lernen und trainieren dann in kleinen Gruppen an Übungs-

puppen die einfachen lebensrettenden Maßnahmen. 

„Prüfen. Rufen. Drücken!“ – Mit drei simplen Regeln Lebensretter sein 
Im Ernstfall beherzt zu handeln, tut in Deutschland Not: Während in nordeuropäi-

schen Ländern etwa 70 Prozent aller Erwachsenen bei Herzstillstand zu Lebens-

rettern werden, sind es hierzulande etwas mehr als 30 Prozent. Dabei kann es 

jeden treffen – als Helfer oder Betroffenen: Plötzlich bricht ein Mensch zusam-

men – Passanten bleiben erschreckt stehen. Einige von Ihnen wissen zwar noch 

ungefähr was zu tun ist. Aber die Angst, etwas falsch zu machen und auch der 

Ekel vor einer möglichen Mund-zu-Mund-Beatmung lässt sie zaudern. Wertvolle 

Minuten vergehen. Selbst die kurze Zeit, die professionelle Ersthelfer brauchen, 

um an den Ort des Geschehens zu kommen, ist zu lang: Bereits drei Minuten 

nach einem Herzstillstand treten aufgrund des Sauerstoffmangels unwiderrufliche 

Schäden im Gehirn auf. 

„Mit einer einfachen Herzdruckmassage kann der Restsauerstoff aus der Lunge im 

Blut zirkulieren und so bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes die Überlebens-

wahrscheinlichkeit entscheidend erhöhen“, erklärt Prof. Thea Koch, Direktorin der 

Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin des Dresdner Uniklinikums. Dazu 

müssen lediglich drei simple Regeln beherzigt werden: „Prüfen. Rufen. Drücken!“: 

Prüfen, ob die bewusstlose Person noch atmet. Dann unter der europaweit gülti-

gen Notrufnummer 112 den Rettungsdienst rufen. Und schließlich fest und min-

destens 100 Mal pro Minute in der Mitte des Brustkorbs drücken und nicht aufhö-

ren, bis Hilfe eintrifft. „Mit der Erhöhung der Wiederbelebungsrate durch 

Laienhelfer könnten in Deutschland jährlich rund 10.000 Menschenleben gerettet 

werden“, berichtet Prof. Thea Koch. 

Auf den Weg gebracht wurden die zahlreichen Veranstaltungen der „Woche der 

Wiederbelebung“ durch den persönlichen Einsatz der Klinik für Anästhesiologie 

und Intensivmedizin des Dresdner Uniklinikums sowie deren Partner. –Ohne die 

rund 35 Instruktoren, die den Menschen in der Centrum Galerie, der Energie 

Verbund Arena, den vier Dresdner Schulen und dem Elbepark das schnelle und 
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richtige Erkennen eines Herzstillstands sowie die Maßnahmen zur Wiederbele-

bung nahebringen, würde die Aktionswoche wirkungslos bleiben.  

Weitere Informationen 
www.idrl.de 

www.dresden.de/lebensretter 

www.einlebenretten.de/handeln.html 

Kontakt für Journalisten 
Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden 

Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie und Intensivtherapie 

Direktorin: Prof. Dr. med. Thea Koch 

Tel. 0351/ 4 58 4110 

E-Mail: Thea.Koch@uniklinikum-dresden.de 

www.uniklinikum-dresden.de/anae 

Die Deutschen Universitätsklinika 
 sind führend in der Therapie komplexer, besonders schwerer oder 

seltener Erkrankungen. Die 33 Einrichtungen spielen jedoch als Kran-

kenhäuser der Supra-Maximalversorgung nicht nur in diesen Bereichen eine bun-

desweit tragende Rolle. Die Hochschulmedizin ist gerade dort besonders stark, wo andere Krankenhäuser nicht 

mehr handeln können: Sie verbindet auf einzigartige Weise Forschung, Lehre und Krankenversorgung. Die 

Uniklinika setzen federführend die neuesten medizinischen Innovationen um und bilden die Ärzte von morgen 

aus. Damit sind "Die Deutschen Universitätsklinika" ein unersetzbarer Impulsgeber im deutschen Gesundheits-

wesen. Der Verband der Universitätsklinika Deutschlands (VUD) macht diese besondere Rolle der Hochschul-

medizin sichtbar. Mehr Informationen unter: www.uniklinika.de 

Spitzenmedizin für Dresden: Uniklinikum weiterhin ganz vorn in deutschem Krankenhaus-Ranking 
Deutschlands größter, im Oktober 2016 zum fünften Mal erschienener Krankenhausvergleich des Nachrich-

tenmagazins „Focus“ bescheinigt dem Universitätsklinikum Carl Gustav Dresden (UKD) eine hervorragende 

Behandlungsqualität. Die Dresdner Hochschulmedizin erreichte Platz drei im deutschlandweiten Ranking. Dies 

ist ein weiterer Beleg für die überdurchschnittliche Qualität der 21 Kliniken des UKD. Gesundheitsexperten 

sowie insgesamt 15.000 Ärzte hatten Kliniken aus ganz Deutschland beurteilt.  

19 Fachbereiche wurden beim Focus-Vergleich bewertet. Dabei schaffte es das Uniklinikum mit elf Klinken in 

die Spitzengruppe – der Gruppe, in der sich die Gesamtbewertung der Klinik deutlich von den restlichen Ein-

richtungen abhebt. Das Dresdner Uniklinikum bekam vor allem Top-Noten für die Therapie von Darm- und 

Prostatakrebs in den Kliniken für Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie, der Medizinischen Klinik I beziehungs-

weise Urologie. Zur Kategorie „Spitzengruppe“ gehört bei der Behandlung von Krebserkrankungen darüber 

hinaus die Klinik für Strahlentherapie und Radioonkologie. Neu hinzugekommen ist das positive Ranking in der 

Behandlung von Brustkrebs durch die Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe. Auch auf dem Gebiet der 

seelischen Erkrankungen ist das Uniklinikum stark aufgestellt: Top-Noten erhielt die Klinik für Psychiatrie und 

Psychotherapie für die Behandlung von Depressionen und die Klinik für Psychotherapie und Psychosomatik für 

die Therapie von Angststörungen. Außerdem in den Spitzengruppen vertreten: Die Klinik für Neurologie für die 

Behandlung von Multipler Sklerose und Parkinson, das UniversitätsCentrum für Orthopädie und Unfallchirurgie 

für seine Expertise in der Endoprothetik und die Medizinische Klinik III für die Behandlung von Diabetes. 

http://www.dresden.de/lebensretter
http://www.einlebenretten.de/handeln.html
http://www.uniklinika.de/

